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die Erſtürmung des Brückenkopfes von Naneſti
Pommern Altmärker und Weſtpreußen nehmen Naneſti in heißem Häuſer
kampf Echwere Verluſte der über den Sereth flüchtenden Ruſſen

vericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Haunptquartier 21 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Außer ſtellenweiſe lebhaftem Artilleriekampf und er
greichen eigenen Patrouillenunternehmungen verlief

r Tag ohne weſentliche Ereigniſſe

e erſten Verdienſtkreuze beim Kriegs

hilfsdienſt

Großes Hauptquartier 20 Januar Amtlich Seine
Majeſtät hat dem Reichskanzler die Verleihung des
zerdienſtkreuzes für Kriegshilfdienſt am

18 Januar durch nachſtehendes Telegramm bekannt ge
geben

Großes Hauptqnuartier den 18 Jannar 1917
Reichskanzler von Bethmann Hollweg Berlin

Mein lieber Bethmann
Jch erhalte ſoeben die erſten Exemplare des Ver

dienſtkrenzes für Kriegshilfsdienſt und verleihe Jhnen
am heutigen preußiſchen Gendenktage dieſe für das

Heimatheer beſtimmte Dekoration um meiner An

erkennung für Jhre raſtloſe Tätigkeit
auch auf dieſen Gebieten dankbar Ausdruck zu geben
Jch werde das Kreuz ſelbſt anlegen und habe es
auch dem Feld marſchall Hindenburg heute ver
liehen

Wilhelm I R
Der Reichskanzler antwortete darauf am gleichen

Tage

Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Könige
Eurer Majeſtät bitte ich für die am preußiſchen

Gedenktage vallzogene Verleihung des Verdienſtkreuzes
für Kriegshilfsdienſt und die gnädigen Worte der An
erkennung die Eure Majeſtät ihr hinzuzufügen geruht
haben meinen ehrfurchtsvollſten Dank ausſprechen zu
dürfen Mit dem Heimatheer das dem Ruf Eurer
Majeſtät folgend zu jedem Opfer bereit ſeine Kraft
einmütig für den Dienſt des geliebten Vaterlandes
einſetzt empfinde ich voll Dankbarkeit die huldvolle
Würdigung unſerer Arbeit durch unſeren kaiſerlichen
Herrn die in dem Verdienſtkreuz ihren ſichtbaren Aus

druck findet
Alleruntertänigſt

Bethmann Hollweg

öchmähliche Behandlung deutſcher Offiziere

in Frankreich

Amtlich Nach zuverläſſigen Nachrichten werden kriegs
gefangene deutſche Offiziere ſeitens der franzöſiſchen
Heeresleitung einer un würdigen und völker

rechtswidrigen Behandlung ausgeſetzt um ſie
zu militäriſch wichtigen Ausſagenzuzwingen Jn
beſtimmten Sammelplätzen ſo z B der Zitadelle von
Amiens werden ſie bis zu 14 Tagen in Einzelhaft ge
halten und ſtets von neuem anſtrengenden Verhören
unterworfen Bei Verweigerung der Ausſage werden ſie
bedroht und ſogar mit dreitägigem Du nkelarreſt bei
Waſſer und Brot beſtraft Die Offiziere erhalten Mann
ſchaftskoſt dürfen ihre Zelle nicht verlaſſen ſchlafen auf
Pritſchen und Strohſack und werden in jeder Beziehung
unwürdig behandelt Zur Herbeiführung der Gleich
mäßigkeit iſt von der deutſchen Oberſten Heeresleitung
angeordnet daß alle künftig zu Gefangenen gemachten

Offiziere und Offizierſtellvertreter bis auf weiteres in
der gleichen Weiſe behandelt werden

Die Dekoration wird Jhnen morgen zugehen

Marſche befand an

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Oeſtlich Barannowitſchi drangen deutſche Stoß

trupps in die ruſſiſchen Gräben ein und brachten ſiebzehn
Gefangene zurück

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Jn den Oſtkarpathen kam ein geplanter feindlicher

Angriff an der Valeputna Straße in unſerem wirkungs

vollen Artilleriefener nicht zur Entwicklung Kleine
ruſſiſche Vorſtöße wurden abgewieſen

Front des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen
Mit Naneſti fiel am 19 Januar der ganze von den

Ruſſen dort noch zäh verteidigte Brückenkopf in unſere
Hand Pommern Altmärker und Weſt
prenßen ſtürmten mehrere feindliche Linien mit ſtark
ausgebauten Stützpunkten Der Ort ſelber wurde im
heißen Häunſerkampf genommen

Die über die Sereth Brücken zurückflutenden Ruſſen

Das deutſche Kaperſchiff

Genf 21 Januar Nach franzöſiſchen Blätter
meldungen aus Rio de Janeiro berichtet der Kapitän des

Rednoſhire daß das deutſche Kaperſchiff mas
kierte Batterien hatte Die Beſatzung des Rednoſhire
wurde an Bord des Kaperſchiffes im Lagerraum ein
re der Rednoſhire durch Dynamit in die Luft
geſprengt

Die Trunkſucht im engliſchen Heere

W T Bern 20 Januar Wie der Matinaus Hazebrouck erfährt haben die engliſchen Militär
behörden infolge Zunahme der Trunkſucht bei den eng
liſchen Truppen in Frankreich den Verkauf
und Vertrieb von Alkohol im geſamten Bereich des Heeres
und den Gebieten die der engliſchen Verwaltung unter
ſtehen vom 15 Januar ab unterſagt

Der umtliche türkiſche Heeresbericht

W T Konſtantinopel 19 Januar
Amtlicher Bericht Oeſtlich von Kut el Amara
griff der Feind nach Artillerievorbereitung an mehreren
Stellen einen Teil unſerer Stellungen drei
mal an Alle dieſe Angriffe blieben ergeb
nislos und der Feind erlitt große Verluſte
Unſere Mannſchaften der Freiwilligenkavallerie griffen
eine Brigade feindlicher Kavallerie die ſich auf dem

Der Feind erlitt große Verluſte
Unſere Freiwilligenreiter nahmen außerdem dem Feinde

3 Maſchinengewehre ab und ſchoſſen ein engli
ſches Flugzeug nieder Die Trümmer des Flugzeuges
befinden ſich in unſerem Beſitz

Kaukaſusfront Auf dem rechten
wieſen wir Angriffe zurück die eine
Kompagnie auf unſere Vorpoſten unternahm

Flügel
feindliche

Der öſterreichiſchungariſche Ausgleich

T Budapeſt 21 Januar Der Az Eſt meldet
zenſuriert aus Wien Die Ausgleichsverhandlungen
zwiſchen der öſterreichiſchen und ungariſchen Regierung
ſtehen vor dem unmittelbaren Abſchluß Wie verlautet
wird kein Proviſorium ſondern ein Ausgleich auf
20 Jahre zuſtande kommen

rHuldigung vor Kuiſer Karl
Wien 21 Januar Wie in politiſchen Kreiſen ver

lautet wird in der Zeit von Ende Januar bis Anfang
Februar eine Huldigung der öſterreichiſchen Kronländer
vor Kaiſer Karl ſtattfinden Die Landeshauptleute der
einzelnen Kronländer werden mit den Landesausſchüſſen
vor dem Kaiſer erſcheinen und die Huldigung der von
ihnen vertretenen Provinzen zum Ausdruck W

dänemarks Neutralitätspolitſt
T Kopenhagen 21 Januar Jn dem amtlichen

Bericht über die geheime Sitzungdesdäniſchen
Reichstages wird geſagt die Beziehungen Dänemarks
zu allen fremden Staaten ſeien die beſtmöglichen Der
ententefreundliche Dagens Nyheter bemerkt dazu andere
Staaten hätten Grund Dänemark um dieſe Stellung zu
beneiden Gegen eine Regierung die mit ſo viel Glück
trotz aller Schwierigkeiten ihre Neutralität bewahrt
könne tatſächlich keine ernſte Oppoſition bezüglich der
äußeren Politik aufkommen Die deutſchfreundliche Nya
Dagligt Allehanda benutzt die Gelegenheit die däniſche
Regierung zu der korrekt durchgeführten Neutralitäts
politik zu beglückwünſchen

Empfang beim Reichskunzler

wurden von unſeren Batterien und Maſchinengewehren
flankierend gefaßt und erlitten ſchwere Verlnſte Ein
Offizier 555 Mann zwei Maſchinengewehre und dier
Minenwerfer fielen in unſere Hand

Mazedoniſche Front
Jm Cerna Bogen öſtlich Paralowo führte eine deutſche

Erkundungsabteilung eine erfolgreiche Unternehmung
durch

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

54 Uhr morgens von ſeiner Wohnung Unterplan fort
und nach Teicha gegangen Dort habe er zwei Knaben

W T Berlin 20 Jannar Heute nach den Ruckſack tragen helfen Erſt ſpäter ſei ihm der Ge
mittag fand im Reichskanzlerpalais ein Empfang ſtatt danke gekommen ſich ihn anzueignen weshalb er ſich als
an dem außer den Präſidenten der Volksvertretungen vald eiligſt damit autfernt habe Das in dem Nuckſach
der verbündeten Staaten die Präſidenten des Reichs enthaltene Fleiſch und die Wurſt habe er

tages des Herren und Abgeordnetenhanſes der öſter
reichiſchungarjſche Botſchafter der türkiſche Botſchafter verkauft Die Aepfel habe er ſelbſt gegeſſen Am 9 d M

Reihe von Staats ſei er in der ſchon am Tage vorher betätigten Abſicht vonder bulgariſche Geſandte eine
miniſtern und Staatsſekretären zahlreiche Abgerordnete

des Reichstages Oberbürgermeiſter Wermuth Reichs
bankpräſident Hvenſtein der Chef des ſtellvertretenden
Generalſtabes Freytag Lorringhoven Polizeipräſident
von Oppen der frühere türkiſche Finanzminiſter Davjd
Bei der türkiſche Oberzeremonienmeiſter Djenani Bei
und andere teilgenommen haben

Tie Kriegsbeihilfen für Vollsſchullehrer

Die nachgeordneten Behörden ſind vom Kultus
miniſter angewieſen für die ſchleunigſte Auszah
lung der Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen
an die Volksſchullehrer und LehrerinnenSprage zu tragen

Die Frau in der Gemeindeverwultung

Das Abgeordnetenhaus überwies am Sonnabend den
Antrag Aronſohn Vpt und Gen auf Einbringung
eines Geſetzentwurfes durch den die Beſtimmungen der
Städteordnung Preußens dahin geändert werden
daß Frauen zu Mitgliedern ſtädtiſcher Verwaltungs
deputationen und Stiftungsvorſtände mit beſchließ en
der Stimme beſtellt werden können der verſtärkten Ge
meindekommiſſion Als Gegner des Antrages bekannte
ſich nur der Abg Hein s Hoſpitan

Exploſion in 6pandan

W T Berlin 20 Januar Heute früh fand im
Feuerwerkslaboratorium in Spandau eine Ex
ploſion ſtatt Der angerichtete Materialſchaden iſt
nur gering die Betriebsſtörung unbedeutend Die Zahl
der Toten beträgt leider zehn die der Verletzten
zwanzig

verhaftet

Halle 21 Jannar
Der Mörder der am 9 d M ermordeten Frau

Rinckleben iſt heute in der Perſon des Arbeiters Hugo
Wagner am 21 Dezember 1892 in Tangermünde ge
boren von hieſigen Kriminalbeamten hier feſt
genommen worden Es handelt ſich um einen wegen
Bettelns Landſtreichens Unterſchlagung und oft wegen
Diebſtahls beſtraften Menſchen der auch in Fürſorge
erziehung geweſen iſt Nachdem ſich faſt immer eine
Strafe an die andere angereiht hatte war er ſeit Frühjahr
vorigen Jahres auf freiem Fuß Seitdem will er immer
wenn auch auf ſehr vielen Stellen gearbeitet haben Er
gibt an bis zum 6 d M in einer Fabrik in Büſchdorf
gearbeitet dieſe Arbeit aber wegen ungenügenden Ver
dienſtes aufgegeben zu haben Am 8 d M ſei er um

ſchäft wiegen laſſen und dann in einem anderen

zu Hauſe fortgegangen in einem Bäckerladen Brot zu
ſtehlen Mit dieſer Abſicht habe er auch das Geſchäft in
der Wilhelmſtraße betreten wo er die Frau Rinck
leben angetroffen habe Dieſe habe Papiergeld in den
Händen gehabt und gefragt ob die Geſchäftsinhaberin
ihr einen Einhundertmarkſchein einwechſeln könnte Bei
dem Anblick des Geldes ſei ihm der Gedanke gekommen
es der Frau Rinckleben fortzureißen und davonzulaufen
Er habe das aber für zu gefahrvoll gehalten und über
legt daß es beſſer wäre dazu eine freie Stelle zu wählen
Den Brotdiebſtahl habe er ſich ſo gedacht daß wenn beim
Betreten eines Ladens niemand darin ſei er Brot nehmen

und weglaufen wollte Falls aber jemand im Laden wäre
hätte er ſich die Ausrede ausgedacht Fleiſch zum Kauf

der Konſervativen können

anzubieten Dieſe Ausrede ſei ihm auch geeignet er
ſchienen die Frau Rinckleben mitzulocken um ihr an ge
eigneter Stelle das Geld abzunehmen Nachdem Fran
Rinckleben nochmals ihre Wohnung aufgeſucht habe habe
er bemerkt daß ſie die beiden Deckel ihres Handkorbes
ſo befeſtigt hatte daß es ihm nicht möglich ſein würde
ſich durch einen Griff in den Korb in den Beſitz des darin
befindlichen Geldes zu ſetzen Zunächſt ſeien ſie nach der
Werkſtatt ihres Ehemannes in der Schillerſtraße ge
gangen Da auf dieſem Wege fortwährend Leute ge
kommen ſeien habe er ſeine Abſicht noch nicht ausführen

Der Ehemann Rinckleben habe abgelehnt mit
zugehen und vorgeſchlagen über den Kaiſerplatz zu gehen
Er habe aber als noch näheren Weg die Feldſtraße am
Tieraſyl in Vorſchlag gebracht den er dann auch mit der
Frau gegangen ſei Vor dem Tieraſyl ſeien ſie auf ſeine
Veranlaſſung vom Wege abgebogen und ein Stück über
das Feld gegangen Dort ſei ihm eine Stelle an der
Bretterplanke des Fußballklubs Boruſſia zur Ausführung
ſeines Vorhabens geeignet erſchienen Da die Fran
Rinckleben den Korb am Arm feſtgehalten habe ſo daß er

ihn ihr nicht habe entreißen können habe er ſein
Der Mörder der Fran Rincllehen Meſſer hervorgeholt den Verſchluß der Korbdeckel auf

geſchnitten und das Geld aus dem Korbe entnommen
Frau R habe ſich aber dabei ſo heftig zur Wehr ge
ſetzt und ihn mit beiden Armen ſo feſt um den Hals ge
faßt daß er alle Gewalt habe anwenden müſſen um ſich
zu befreien Jm Verlauf des Ringens ſeien ſie zu Fall
gekommen und bei dem weiteren Ringen müßte ſich die
Fran Rinckleben die Verletzungen zugezogen haben da er
das Meſſer noch in den Händen gehabt habe Er ſei
ſchließlich unbekümmert um die Frau über freies Feld
nach der Moltke und Reilſtraße davongelanfen Die
Beute habe 102 Mark betragen Nachdem er ſich bei ſeiner
Braut des beim Morde getragenen Anzuges entledigt
habe er ſich hier umhergetrieben in den nächſten Tagen
ſei es ihm gelungen Arbeit zu erhalten Dieſe habe er
aber ſchon nach drei Tagen aufgegeben und dann Halle
verlaſſen Als Wagner heute zum erſten Male wieder
nach der Wohnung ſeiner Mutter Spitze 33 kam wurde
er feſtgenommen

6 Ahr Abendblatt
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Ein Ftaliener zur Friedensfrage
Jm Leitartikel der Rowa von 4 Jan ſchreib der

Neapeler Abzeordnete und angeſehene Rechtsgelehrte
Arturo Labriola ehed m einer der eifrigſten italie
niſchen Kriegshetzer Die Volksmaſſen gingen in den
Krieg um in Frankreich und England die republika
niſchen und liberalen Joeen zu verteidigen und um in
Europa ein Syſtem internationaler Beziehungen zum
Schug auch der ſchwächeren Nationen und zur Sicherung
des Friedens zu ſchaffen Das rſte Kriegsziel iſt be

1nundda verhindert wurde daß Frankreich
So bleibt noch das zweite Kriegs

reits erreicht
England unterliegen
ziel Zu dieſem mögen territoriale Veränderungen bei

agen Aber vor allem bedarf es eines allg meinen
päiſchen Staatenbundes mit internationglem

hiedsgericht und dem Recht gegenſeitiger Kontrolle der
enſeitigen Rüſtungen Ueberdies müßten zur
cherung des Fri dens demokratiſche Einrichtungen in

72 222

der inneren Politik der einzelnen Staaten zum Durch
bruch gelangen müßte der Geheimpolitik Halt geboten
die Porlamentskontrolle verſtärkt werden eine wirk
liche Volksſouveränität auf Grund des allgemeiner
Stimmrechts aufkommen

Das Nationalitätenprinzip läßt ſich wohl in Weſt
enurova in der Form territorigler Souveränität ver
wirklichen nicht aber ſo in Mittel und Oſteurova wo
ſich dem unüberſteigliche Hinderniſſe in der Vermiſchune
der Nationen entoegenſtellen hier muß man das
Notionalitätenvrinzip dadurch zur Anwendung bringen
daß man die kulturelle und odminiſtrative Autonomie
der Nationen auch obne ſtagtliche Trennung ſichert

u territorialen Verſchiebungen kann nur in ſieg
re r F Se nit n tig n ntſche denden Er J
n ſſen der Waffen führen Wer w D Ar ber die
Aeilen nicht an eine Beendienno des gegenwärtigen
Krieges durch den Sieg der Waffen glaubt ja wer
meint daß auch in fünfzig und ſechzig Kriegsmoneten
noch keiner der Kriegführenden vom Sieg wird ſprechen
können der muß notgedrungen für eine andere Art des
Friedensſchluſſes eintreten Die erſte Stelle der
Friedensfragen ſollte die Gründung des allgemeinen
en rovöiſch Stagtenbundes und die Beſchränfung der
Rüſtungen einnehmen Alsdann ließen ſich auch
lefſhter die territorialen Str itfrgagen unter den
Mächten löſen wenn dieſe nicht auf Anerkennung ihrer

c 7 9 nhoit 6 2 8riſchen Ueberlegenbeit die ja b r keinem der
Streitenden gehört ervicht wären Nur Forderungen
der Ger chtiokeit und territorialer Garantien dürft
man anerkennen

Durch einen ſolchen Friedensſchluß würden di
Pecht bebolten die bei Kriessausbruch in dem Sieg der
Mittelmächte die Demütigung der Weſtmöchte die Auf
richtung der deutſchen Vorherrſchaft und des halb
abſolutiſtiſchen Raiments in Europa ſowie die Fort
daner der Rüſtungspolitik und der Geheimdivlomatie
eyblickten Der Krieg bätte freilich nicht geführt zur
Zerſchmetterung und Aufteilung Deutſchlands die kein
geſitteter Menſch kein denkendes Hirn wünſchen kann
Aber ein ſolches Ende ſtünde auch im Gegenſatz zu den
politiſchen Kri gszielen die wenigſtens den demokra
tſchen Elementen vorſchwebten Behalten ſo die
Notionaliſten Unrecht dann wäre durch die Erfohrung
bewieſen daß die revolytionäre Demokratie mit klorem
Bliſk dieſes furchtbare Tranuerſviel betrachtet hat Eine
R influſſungn der öffentlichen Meinung in dieſerRichtung könnte das Ende des Krieges beſchleunigen

Phontoftiſche frop öffſchesriedrnsbedingung

1 Eine Rede Millerands
Jn einer Rede die er am 12 Januar in Lyon ge

halten hat hat Millerand nach dem Bericht des
Progrès de Lyon vom 13 Januar in der Erörterung

der Friedensbedingungen des Verbandes zunächſt von
Her Frage des linken Rheinufers geſprochen die nach
dem ſie einmal angeregt worden nicht wieder vergeſſen
werden dürfe Sie müſſe im gegebenen Moment ent
ſchieden werden um den Weſtmöchten die unerläßlichben
Garantien zu geben Was ElſaßLothringen betrifft
ſo ſtehe ſeine Rückgabe an Frankreich ebenſowenig in
Frage wie die volle Herſtellung Belgiens Serbiens
und Rumäniens Aber es genügt nicht hierbei ſt hen
zu bleiben Wenn der Friede dauernd ſein ſoll ſo
fährt Millerond fort ſo muß er alles Unrecht das
durch die Bismarckſche NVolitik geſchaffen worden iſt
wieder gutmachen Dieſe Politik iſt im Jahre 1864 mit
den Herzogtümern von Schleswig Holſtein begonnen
worden An demſelben Tage an welchem Schleswiag
Holſtein und Elſaß Lothringen wieder mit den Nationen
vereint werden denen ſie durch brutale Gewalt entriſſen
worden ſind wird auch ein noch älteres Ovfer dieſer
Politik wird Polen ſeine Auferſt hung erleben indem
es durch die Vereinigung all ſeiner Glieder von Danzig
und Poſen bis nach Galizien wiederhergeſtellt wird
Rußland hat ſich im Verlauf des Krieges ſchon zweimal
über die volniſche Frage ausgeſprochen und die franzö
ſiſche und engliſche Regierung haben ſich beeilt von
diſſen Erklärungen Kenntnis zu nehmen und ſich ihnen
anzuſchließen Jn einem neuerlichen Manifeſ an ſeine
Armeen hat der Zar betont daß Rußland noch nicht all
Pflichten die ihm dieſer Krieg auferlegt verwirklicht
habe die Beſitzrahme von Tzaregrad Konſtantinvooel

Mit dem Herrn Generaloherarzt

m

Von unſerem zur Weſtarmee entſandte
Kriegsberichterſtatter erhalten wir folgenden
Bericht

Beim Stabe einer Reſerve Diviſion im Weſten
n einer halben Stunde iſt das Mittageſſen erledigt

çut ober ganz einfach ſo einfach wie es mancher Feld
graue einem S gar nicht zutraut Die Ordonnanz
geht ben noch mit der großen Zigarrenkiſte herum
Schomw erhebt ſich Exellenz die Tafel iſt aufg t
und ſpricht mit dein Herrn Generaloberarzt Der Dienſt
verlangt ſchon wieder ſeine Rechte Nach den Worten
des Kalſers hat der Krieg ſeinen Fortgang zu nehmen
egen den Machthunger der Feinde Man muß gerüſteten überall Ein neuer Schmiß iſt in die Bereitſchaft

der ganzen Weſtfront gekommen das habe ich in
tieſen Tagen in den Cräben und hinter den Gräben

geſehen Der Arbeitsd enſt hat den Wachtdienſt da vorne
ganz i n Hintergrund gedrängt Man muß mit
allen Möglichk n rechn Der Herr Generglober
arzt mit den igen A in dem aus Althallenſer
Korpsſtud r zer bien Geſick k Jawohlin zehn Mir ſchon wird er nach vornefahren Und ich rf

Morgens hat es geregnet Jetzt flattert es weißer
vom verhangenen Himmel herab im decken Schlackſchnee
flocken Schon hupen vor dem Fenſter die 34 Pferde
des eben erſt der Tiviſion neuiberwieſenen Autos des
aller ber n und verſchlammten Wege ſpottet Wie
hinter Schleier hwindet bereits die k teKapelle auf dem alten Wallfahrtshügel Wir fliegen
tiefer zuſammengeſunken in Pelze und Decken

Wald nimmt uns auf Hohe nackte Bäume ſtrecken
ſick chter zu beiden Seiten wie ſchlanke ootiſche
Kirchenſäulen ſind jetzt ein ſpitzzuſammengebogenes
Dach ſpringen ſchon wieder auseinander und geben
ſpärlich das müde Grau des Janwarhimmels frei

ſowie die Schaffung eines freien
einen drei bis jetzt getrennten

und der Meerengen
Polen das ſich aus
Teilen zuſammenſetzt

Wie daher das Ende des achtzehnten Jahrhunderte
dank Frankreich die Erklärung der Menſchenrechte
geſehen hat ſo wird der B ginn des zwanzigſten Jahr
hunderts dank der gemeinſamen Anſtrenoung Frank
reichs und ſeiner Verbündeten die Anerkennung der
Rechte der Völker erleben ein Ergebnis das eine neue
Aera in der Geſchichte der Menſchheit eröffnen wird

2 Erläuterung Hervés zur Verbands Note
Jn der Victoire vom 12 Januar führt Hervé

aus Suchen wir die diplomatiſche Sproche der Ver
bandsnote in eine populäre für jeden Sterblichen ver
ſtändliche Ausdrucksweiſe zu übertragen Zunächſt
wird gefordert Wi derherſtellung Belgiens Serbiens
und Montenegros die ihnen ageſchuldeten Ent
ſchädigungen die Räumung der beſetzten Gebiete von
Frankreich Rußland und Rumänien mit den gerechten
MWijederoutmachungen Unter Entſchädigungen und
Wiederoutmachungen iſt ohne Zweifel zu verſtehen
Schadenerſatz mit Zinſen Entſchädigung in Geld und
Naturalien für die verurſachten Zerſtörungen in all

Ländern Die Rechnung wird wie man ſich
denken kann eine geharniſchte ſein

Dann komt ein längerer Satz über die Reoragniſa
tion Eurovas der mit der folgenden Bemerkung ſchließt
Territoriale Abkommen und internationgle Rege

lungen welche geeignet ſind die Land und Seegrenzen
gegen ungerechtfertigte Angriffe zu ſchützen Sollte

dieſer vage geſoßten Forderung vielleicht das
Problem des linken Rheinufers gemeint ſein Die
Achtung der Nationgolitöten verhindert Frankreich das
Lond um Trier und Aachen herum das heufe von Grund
auf deutſch iſt zu annektieren Aber die Bildung eines

Staates aus den deutſchen Provinzen des
linken Rheinufers würde ein abſolut legitimes Mitte
ſein um die Londarenzen Frankreichs und Belgiens
gegen ungerechtfertigte Angriffe Deutſchlands zu
ſchüten Das würde die Gründung einer Art deutſchen
Belgiens deſſen Neutralität von ganz Europa
garentiert würde bedeuten

Weiter heißt es dann Die Zurückggbe Her
Provinzen und Gebiete die früher den Verbandsmächten
durch Gewalt oder gegen den Willen ihrer Bevölkerung
entriſſen worden ſind Die Befreiung der Jtaliener

dieſen

m

neutralen

Slawen Rumänen Tſchechen und Slovaken von dern
remdhberrſchaft Das beſagt in klarer deutlicher

Sprache Elſaß Lothringen wird wieder franzöſiſch
Trieſt und das Trentinc fallen an JFtalien die Rums
nen Sijebenbürgens werden ihrem Mutterlande Rumä
nien einverleibt die Serben Kroaten Oeſterreich
Ungarns werden mit ihren ſerbiſchen Brüdern unter
dem ſerbiſchen Königreich vereint Endlich werden die
Tſchechen Böhmens und die Slovpaken Mährens ihre
Unabhängigkei erhalten Dieſer Satz der die Töchechen
und Slovaken betrifft iſt einer der wichtigſten der
ganzen Note Er bedeutet daß das Monſtrum das mar
den öſterreichiſch ungariſchen Staat nannte aufgelö
und von der Liſte der europäiſchen Großſtgaten
ſtrichen werden wird Denn wenn die Provinzen d
das habsburgiſche Reich ſich unrechtmäßig angerjonet

wieder abgetrennt ſein werden wird dies auf das unab
hängige Ungarn mit zehn Millionen Einwohnern und
auf das von zehn Millionen Teutſchen bewohnte
Oeſterreich reduziert ſein

Die Friedensbedingen der Verbandsnote
fordern zum Schluß Die Befreiung der BVe
völkerungen die der blutigen Tyrannei der Türken
unterworfen ſind und die Entfernung des osmanniſchen
Reiches aus Europa weil es zweifellos der weſtlichen
Ziviliſation fremd iſt Bewundern wir zunächſt die
Feinheit mit der man es vermeidet das Wort Konſtan
tinopel auszuſprechen Die jüngſte Proklamation des
Zaren an ſeine Truppen ging deutlicher auf das Ziel

in

los Der Beſitz Konſtantinopels iſt für Rußland eine
Lebensfrage die Türken müſſen nach Aſien zurück
kehren während die Armenier wieder eine Nation
werden Die Araber in Syrien die ein kulturfähiges
Volk ſind werden ſich unter voller Autonomie ent
wickeln und vielleicht unter europäiſcher Vormunopſchaft
eine unabhängige Nation werden Den Polen hat der
Zar feierlich nach Wiedervereinigung der ruſſiſchen
öſterreichiſchen und preußiſchen Teile die Freiheit ver
ſrrochen Das freie Polen wird wiederauferſtehen
nicht nur vom Zaren ſondern von allen Verbands
mächten zuſammen garantiert

Englands ſchwacher Punkt
Die Jntereſſengegenſätze welche zwiſchen der Nah

rungsmittelverſorgung Englands einerſeits und den
militäriſchen Anſprüchen an die Handelstonnage an
dererſeits beſtehen treten immer deutlicher zutage Sie
bilden den Kernpunkt eines längeren Artikels der Zeit
ſchrift The Nation vom 16 Dezember welcher die
Wahrheit über die Nahrungsmitteltnappheit behandelt
Nachdem in dem Aufſatz die uns bekannten Tatſachen
der wachſenden Schwierigkeiten der engliſchen Getreide
verſorgung ausführlich behandelt worden ſind kommt
der Verfaſſer im zweiten Teile des Aufſatzes zu ſeinem
eigentlichen Thema Man darf ernſtlich hoffen ſo
ſchreibt der Verfaſſer daß die neue Regierung in ihren
politiſchen und militäriſchen Maßnahmen ſich bewußt
ſein wird daß es von überragender Wichtigkeit iſt keine
neuen Maßnahmen zu ergreifen welche noch weiter die
jenige Menge von Schiffsraum bedrohen und vermin
dern würden welche der Nahrungsmittelverſorgung un
ſerer Streitkräfte und unſerer Zivilbevölkerung jetzt zur
Verfügung ſteht Obſchon man nicht annehmen dürfe
daß eine Steigerung der Transvortmittel die Knapp
heit der tatſächlich zur Verfügung ſtehenden einzufüh
renden Nahrungsmittel ausgleichen könne ſo müſſe
man doch ſoweit es nur irgend möglich ſei den Han
delsſchiffen ermöglichen aus allen Ländern nahen oder
entfernten Lebensmittel herbeizuſchaffen Unſer Volk
ſe fährt der Verfaſſer fort ſollte ſich der außerordent
lichen Wichtigkeit dieſer Erwägungen voll bewußt ſein
für den Fall daß man an dasſelbe etwa mit weiteren
Plänen zur Verſtärkung unſerer überſeeiſchen militäri
ſchen Unternehmungen in Saloniki oder anderswo her

treten würde Man dürfe keinesfolls den Feinden
nalands dadurch in die Hände arbeiten daß man den
ir wirtſchaftliche Zwecke zur Verfügung ſtehenden

eechtraum durch militäriſche Anſprüche weiter kürze
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in der Nacht des Angriffs noch ſo dick ſein Wir halten
vor einem Schloß in dem früher der Stab lag bis der
Herr Kommandierende die ſofortige Räumung befchl
D d 9Die paar Kilometer von der Front ſind doch zu brenz
lich Das haben jetzt auch die Offiziere eingeſehen die
ach wie gern nöch einige Zeit in den wohnlichen
Räumen zwiſchen den Louis Seize Möbeln alten ja
paniſchen Vaſen ſchönen Büchern geblieben wären
Exzellenz hat in jedem Zimmer ein genaues Jnventar
rufnehmen laſſen das S lberzeug verſiegelt und über
legt ob er nicht doch Werrvollſte hier in SicherheitS

ſchaffen laſſen ſoll damit bei einem kleinen Trommel da ä
feuer nicht alles vor die Hühner geht wär ein
Jamwer

Schon biegen wir wieder aus dem Park Jn einer
Glasſchleiferei iſt eine Badeanſtalt für die Soldaten

ngelegt in der es täglich recht lebendig hergeht
Sauberkeit Wärme Behaglichkeit in allen hleinen
größeren Sälen Noch lebendiger iſt es in der nohen
Entlauſungsanſtalt deren flotter Betrieh von zehn Ar
mierungsſoldaten aufrecht erhalten wird die ſich gewiß
ſämtl ch früher in ihren noch ſo verſchiedenen Zivil
berufen nicht mit ganz ſo kitzlichen Sochen ab n
haben Jhr Kleinkrieg gehtein erſter Linie gegen
Millionen von Flöhen unter denen man hier in den
porderſten Gräben gar ſehr zu leiden hat Viele be

daß dieſem
Läuſe

niederträchtigen Viechzeug g
iiber ſämtliche der Welt die harmloſeſten Me
lancholiker wären eine Behauptung die ich Gott ſei

uk ſo gewiſſenhaft ich ſonſt gewiß bin nicht näher
zuprüfen habe

Jn den kleinen Waldtälern
dem andern Auf Deubel komm raus wird h

Nocht Hier müſſen ſich die
zu Barocken umarbeiten laſſen

pferft und ſchrillt es von feingekräuſelten Hobel
en die ſchon bald in irgendeinem nahen Unterſtand

für den Schlaf eine recht bequeme Unterlage abzugeben
haben Polniſche Zivilarbeiter Freiwillige ſind hier

ſaupten v n
er geholzt

alten Bäume
Hier aujetſcht

Tag und
langſam
umd

van

ein Schneidewerk neben

ſchiedene

ihren erſten dreimonatlichen Vertrag ſchon wieder er
neuert nachdem ſie einen vierzehntägigen Urlaub in der
fernen Heimat freie Fahrt hinter ſich haben Wir
beſichtigen die Baracken der Polen hohe wohlig durch
wärmte Räume Jn der Revierſtube meldet der Sani
tätsunteroffizier einige Kranke von denen welche an
ſcheinend Pallenberg einmal geſehen haben ſo wunder
voll eingebiſbet krank ſind ſie Einer traut nicht ganz
dem ihn ſonſt behandelnden Stabsarzt Daher wendet
er ſich ſofort recht redeſelig an den Herrn General
oberarzt den er immer Herr Major tituliert Jch hab

Mittel gegen Lungenentzündung bekommen Herr
Major das mir nicht bekommt Nun hab ich es im Bauch
Wenn der Herr Major vielleicht ä anderes Mittel
Wir brauchen um die ſogenannte Lungenentzündung
des Biedermannes nicht beſorgt zu ſein nach einigen
Tagen wird ſich ſein Faulfieber ſchon behoben haben

Weiter durch den wirbelnden Schnee der inzwiſchen
in kleiner Schneeſturm geworden iſt in ein anderes

idylliſchen Gründen des dunklenTal vorüber
gldes aus dem oft weißgiſchtig frech ein kleiner Gieß j
ich ſpringt Ein anderes Dorf Es handelt ſich um

Feſtlegung einiger Verbandsplätze Für den Fall
af Der landſturmpflichtige Zivilarzt hier erſtattet

Herrn Generaloberarzt Bericht Er ſchlägt ver
Häuſer vor die gute Keller haben die ſich

leicht cusbetonieren laſſen Aber immer wieder hat der
Herr Generaloberarzt Bedenken Die reinen Karten
häuſer ſind es ja ſowieſo meiſt Das liegt entſchieden
zu weit vom Wege Kein Wagen kommt da durch Das
eine dort das da an die Bergwand gelehnt iſt dem
Feinde zu ſo alſo vor den Granaten noch am meiſten
geſchützt wird es hier wohl werden müſſen Einige
Gruppen Armierungsſoldaten immer wieder unſere
braven Arm ierungsſoldaten dieſe Mädchen alles
hier wie überall an den Fronten müſſen das mit
dem Betonieren der Keller in längſtens zwei Wochen
ſchaffen Und ſie werden es ſchaffen wie ſie all das

rnein

für

Denn die Feinde Englande ſo ſchließt der Verfaſſer
würden zweifellos alle ihre Kräfte anſpannen um die

ſchwächſte Fuge in der wirtſchaftlichen Rüſtung Eng
lande zu treffen nämlich den Frachtraum welcher noch
zur Verfügung ſtehe um die überſeeiſchen Nahrungs
mittelvorräte r i zu bringen wovon Eng
lands nationale Exiſtenz abhinge

Selbſt wenn man in Rechnung ſtellt daß die ge
nannte Zeitſchrift um ihren Standpunkt möglichſt ein

zu machen die Nahrungsmittelverſorgun
Englands in dunkleren Farben ſchildert als es ſonſt
engliſche Blätter tun ſo bleibt doch die Tatſache be
ſtehen daß weite Kreiſe Englands ſich mehr und mehr
der wirtſchaftlichen Gefährdung des Jnſelreiches be
wußt werden eine Gefährdung welche mit der Zei auch
die grititäriſchen Pläne der engliſchen Regierung lähmen
muß

Kriegsallerlei
Die Mineralquelleninduſtrie im Kriege

Die Mineralquelleninduſtrie nimmt unter den dent
ſchen Spezialinduſtrien eine beſondere Stellung ein
Sie hat im Laufe der Jahre im Gegenſatz zu anderen
Ländern gerade in Deutſchland eine große Ausdehnung
gewonnen und war vor dem Kriege ſtark auf den Export
nach dem Auslande eingeſtellt Der Krieg hat natur
gemäß auch dieſe Jnduſtrie ſtark getroffen da die Stei
gerung des Jnlandabſatzes und der bedeutende Ver
brauch des Heeres bei weitem nicht ausreichten die aus
der großen Jnveſtierung von Kapitalien in den Mineral
quellen bedingte Zinſenlaſt voll zu decken Vielfach iſt
die Meinung verbreitet daß das Mineralwaſſer ohne
weſentlichen Koſtenaufwand gewonnen werden kann
Demgegenüber muß man ſich aber vergegenwärtigen daß
beträchtliche Kavitalien nötig ſind um die Quellen zu
erſchließen und Quellfaſſungen zu bauen die nötig ſind
um das natürliche Mineralwaſſer ohne Vermiſchung mit
Grundwaſſer zu gewinnen Abgeſehen davon mußten
oft große Summen für erfolgloſe Bohrungen auf
gewendet werden ehe eine brauchbare Quelle entdeckt
wurde Naturgemäß ſind während des Krieges auch die
Koſten für Erhaltung und Bedienung der Quellen ſowie
die Aufwendungen für neuanzuſchaffende Rohmate
rialien Flaſchen uſw und ſonſtige Unkoſten erheblich
größer geworden

Trotzdem dieſe Jnduſtrie zeitweilig auf den Export
eingeſtellt war ſo gehört ſie doch nicht zu den Jnduſtrien
die auf den Exvort einen weſentlichen Beſtandteil ihrer
Exiſtenz begründen können Dafür ſind einer Aus
nutzung ihrer eigentlichen Wirtſchaftskräfte zu enge
Grenzen gezogen Es wird alſo damit zu rechnen ſſein
daß bei einer organiſierten Weiterentwicklung des Wirt
ſchaftslebens während des Krieges auch die Mineral
quelleninduſtrie ſchließlich eine Statur erreichen wird
die ſich zwar in beſcheidenen Grenzen bewegt wirtſchaft
lich aber ſtabil iſt

Engliſcher Handelsſchiffsbeſtand und Schiffsban
Jm Jahre 1914 wurden auf engliſchen Werften

1 722 154 Br R T Handelsſchiffstonnage fertiggeſtellt
1915 dagegen nur 649 3365 T Zu Beginn des Jahres
1916 waren nach engliſchen Angaben im Bau
1423 435 Br R Jnfolge Material und Arbeiter
mangels uſw verzögerte ſich die Fertigſtellung dieſer
Schiffe derart daß nach einer Aeußerung des Vorſitzen
den des Handelsamtes Mr Runciman in den Mo
naten April bis Juni hiervon nur 80000 Br R T
fertiggeſtellt wurden Er betonte gleichzeitig daß durch
Herausziehung von Schiffbauern aus dem Heere die
Tätigkelt der Werften ſo geſteigert werden ſollte daß
am Ende des Jahres 1916 die Halbjahrs Fertigſterlunz
an 0,5 Millionen T herankommen ſolle Hiernach
kann man die Geſamtleiſtung der engliſchen Werften an
fertigen Schiffen für das Jahr 1916 auf höchſtens
700 000 T bewerten 4Die bisherigen Verluſte Englands nſoige kriege
riſcher Ereigniſſe betragen bis Ende ovember
2 750 0900 Br R T Jnfolge Abbruch Unfälle uſw
kamen im Jahre 1915 rund 300 000 Br R T in Ab
gang in den bisherigen 2 Jahren 4 Monaten
Krieges insgeſamt etwa 700 000 T

Der Beſtand der engliſchen Handelsflotte einſchließ
lich der der Kolonien zu Beginn des Krieges betrug
21045 049 Br R bis Ende 1916 ſind hierzu rund
2000 000 T Neubauten zuzurechnen Hiervon kommen
in Abgang die Kriegs und ſonſtigen Verluſte mit min
deſtens 3 450 000 Br R ſo daß Ende 1916 die eng
liſche Flotte einen Beſtand von rund 19600,000 Br
R T ohne die im Dezember eintretenden Verluſte und
ohne die aus engliſchen ägyptiſchen und portugieſiſchen
Häfen ſequeſtrierten Schiffe deutſcher und öſterreich ſcher
Flagge haben würde Eingerechnet in die 19600 000
Tonnen ſind andererſeits die etwa 200 0 Tonnen eng
liſcher Schiffe welche zu Beginn des Krieges in deutſchen
Häfen lagen und der etwa gleichen Tonnage die noch in
der Oſtſee und im Schwarzen Meer eingeſchloſſen iſt

52des

Kriegshumor
Das Wappen Peter Nikita und Ferdinand von

Rumänien wollen ſich ein gemeinſames Wappen zulegen
Darin ſoll als heraldiſches Hauptſtück eine Zitrone
prangen denn ihre Throne ſind 3i eh Thromne ge

worden Ult,eingetroffenen Sanitätskompagnien am beſten zu ver

teilen ſind SDie Beratung nimmt auch wieder eine halbe Stunde
in Anſpruch So daß noch vieles unerledigt bleibt wa
der Herr Generaloberarzt eigentlich doch noch an
dieſem ach wie ſo ſchnell wieder in den heimtückiſch
herangeſchlichenen Abend verſunkenen Januarnachni tag
erledigen wollte Zu dumm ſo ein Winterkrieg Aber
die Zeit bleibt doch noch daß wir flugs ein paar der
nächſten Soldatenquartiere hier beſichtigen Wie das
alles anheimelt gemütlich iſt Wie wenn die Front

Hittfenoch meilenweit entfernt wäre Dabei ſind es in
linie kaum vier Kilometer bis dorthin Ich ſpreche von
den Regeln die Friedrich der Große 1773 für einen
guten Bataillonskommandeur im Kriege niederſchrieb

Hat der Feldzug bis in die ſtrenge Jahreszeit ge
dauert und wir zwingen doch jetzt ſchon den dritten
Frontwinter ſo muß der Kommandeur gleich dafür
ſöorgen daß ſein Bataillon beim Einrücken in die
Winterquartiere nach und nach purgiert unt danach zur
Ader gelaſſen wird doch nicht auf einmal ſondern
kompagnieweiſe Der Komandeur muß darauf halten
daß an den erſten Teagen wo das Bataillon die Zelte
perlaſſen und die Hänſer bezogen hat die Fenſter in den
Quartieren geöffnet werden damit der Uebergang
zwiſchen der rauhen Luft und der Ofenhitze allmählich
iſt Sonſt brechen hitzige Krankheiten aus Ach der
gute fürſorgliche alte Fritz Wie er ſich wundern würde
wenn er es miterleben könnte was alles von unſeren
Soldaten des zwanzigſten Jahrhunderts auch ohne
Heffnen der Fenſter und ohne Purgieren geleiſtet wurde
und jetzt im Winter wieder geleiſtet wird womit nichts
gegen die wohltätige Wirkung des Soldatenhonigs ge
ſagt ſein ſoll als welcher das Rizinusöl täglich ſeine
herrlich treibenden Kräfte beweiſt wenn es der famoſe
Königskuchen des Kommisbrotes mal ausnahmsweiſe
nicht ſchaffen will

Mit ſolchen Gedanken ſauſen wir wieder in den
andere geſchafft und gut geſchafft haben Die kleine Schneeſturm der es recht böſe mit uns meint und uns

Weiter geht es in den AbendLinks iebt es in Arbeit auf Armierungsſoldaten fügen zu hunderten beſchäftigt verdienen gußer vorzüolicher Feldbabn hier haben ſie ja auch gebaut die gllenfalls dennoch nicht nwrrt Rrom
tief in die ſchützende Erde Baracken heben ſchon ein freier Verpflegung noch einen guten Tagelohn Es ſind guch für den Transport der Verwundeten nach hinten in die Nacht die für heute bie an der ganz 75 d
Wellblechdach auf das morgen ſchon feiſte Sendfäcke dieſelben immer etwas bleichen Geſichter wie wir ſie benutzt werden kann zum nächſten richtigen Bahnhof wieder ein in recht ruhig und geruhſam r wir
kommen Sicher wie in Abrahams Schoß werden es aus der Umgegend von Lod her fenne Biswejilen von wo es in fürzeſter Zeit in die ſichere Etappe e r ertei was die nächſten Tage bringen werden
unſere Truppen hier haben mag die Luft über ihnen trägt ein alter Jude noch ſeine Paijes Viele haben Bleibt noch das zu beſprechen wie die neuen erſt heutel Alfred Richard Meyer Kriegsberichterſtarter
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